
 

EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE 
BERLIN-NEU-BUCKOW / FAMILIENZENTRUM 

Kirchenzettel Dezember 2025 – Februar 2026 

Jeder Tag in unserem Leben  

sollte ein Weihnachtstag sein,  

wo wir Frieden und Freude  

empfangen und austeilen. 
(Theodor Storm) 
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Gottesdienste 

1. Adventsgottesdienst 

mit Adventsfest 

von Klein bis Groß 

mit GKR-Wahl 

30.11. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Mit Kinderchor 

2. Advent mit Taufe 07.12. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

3. Advent 

Gottesdienst mit  

Adventsmusik 

14.12. 17.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Kantorei 

4. Advent 21.12. 11.00 Uhr Pfr.in i.R. Monika Weber 

Heiligabend 

Weihnachten für  

kleine Kinder 

24.12. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Heiligabend 

Krippenspiel mit  

Kinderchor 

24.12. 14.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Heiligabend 

Christvesper mit  

Weihnachtsspiel 

mit den  

Konfirmand:innen 

24.12. 16.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Heiligabend 

Musikalische 

Christvesper 

24.12. 18.00 Uhr Prädikantin Ulrike  

Habermann, 

Gabriele Schelling-Harmjanz 

(Gesang), Andeas Harmjanz 

(Orgel) 

Heiligabend -  

Christnacht 

24.12. 23.00 Uhr Ensemble Estragon 

1. Weihnachtstag 

Mit Kantorei 

25.12. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

2. Weihnachtstag 26.12. 11.00 Uhr Lektor Alexander Küsel 

1.So. nach dem Christ-

fest  
28.12. 11:00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Wohnzimmergottesdienst in 

der weihnachtlichen Kirche 
mit Kaffee & Croissants 
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Altjahresabend in Alt-

Buckow 

31.12. 18.00 Uhr Alt-Buckow 

Gottesdienst am  

Neujahrstag mit  

Sektempfang 

01.01. 15.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

2. So. n. dem Christ-

fest 

mit Abendmahl 

04.01. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

1. So. n. Epiphanias 

Mit Einführung des 

neuen GKRs & Sekt-

empfang 

11.01. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

2. So. n. Epiphanias 18.01. 11.00 Uhr Lektor Alexander Küsel 

3. So. n. Epiphanias 

Wohnzimmergottes-

dienst mit Kaffee & 

Croissants 

25.01. 11.00 Uhr Pfr. i.E. Dr. Ezequiel Hanke 

Gisela Franke-Bierbaum 
 

„Was ich dir heute sagen 

würde, wenn ich es morgen 

nicht mehr könnte 

Septuagesimä 01.02. 11.00 Uhr Lektor Jens Seipolt 

Sexagesimä 

Mit Abendmahl 

08.02. 11.00 Uhr Pfr. Moritz Kulenkampff 

Estomihi 

Kirche kunterbunt 

15.02. 10:30 Uhr 

11:30 Uhr 

Kreativzeit/Erzähltisch 

Feierzeit/Gottesdienst 

Invokavit 22.02. 11.00 Uhr Lektor Alexander Küsel 

Reminiszere 

mit Abendmahl 

01.03. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Weltgebetstag der 

Frauen 

Freitag, 

06.03. 

18.00Uhr Alt-Buckow 
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Gedenkfeier für einsam Verstorbene 

 

Abschied in Würde  

für einsam Verstorbene 
 

In der Kirchengemeinde Neu-Buckow gedenken wir unserer Verstorbenen 

am Ewigkeitssonntag. Angehörige gedenken und halten die Erinnerungen 

an ihre Verstorbenen lebendig. 
 

Jedes Jahr sterben in Berlin mehrere Tausend Menschen in Einsamkeit. 

Wenn sich nach deren Tod niemand um die Bestattung kümmern kann, 

übernehmen das Sozialamt oder Ordnungsamt. Einen Abschied oder eine 

Trauerfeier gibt es bei diesen Bestattungen nicht. 

Deshalb richtet die Evangelische Kirche in Berlin für diese einsam  

Verstorbenen gemeinsam mit den Bezirksämtern Gedenkfeiern aus und 

setzt so ein Zeichen dafür, dass allen Menschen nach dem Tod ein  

würdiger Abschied zusteht. Ob die Verstorbenen religiös waren oder nicht, 

spielt dabei keine Rolle. 
 

Während der Trauerfeier tragen Pfarrpersonen sowie Mitarbeitende der 

Bezirksämter die Namen aller in diesem Jahr einsam Verstorbener vor. 

Für jeden und jede der Verstorbenen wird eine Kerze entzündet – ein  

würdevoller Abschied und ein Zeichen dafür, dass niemand vergessen 

wird. In Neukölln findet die Gedenkfeier für einsam Verstorbene mit  

Bezirksstadtrat Hannes Rehfeldt, Senatorin für Wirtschaft Franziska 

Giffey, Superintendent Christian Nottmeier, Armutsbeauftragten Thomas 

de Vachroi, Fernsehmoderator Ulli Zelle u. a. statt. 
 

Die Teilnahme von Angehörigen, Freund:innen und mitfühlenden  

Bürger:innen wird ausdrücklich begrüßt. Zum Auftakt werden in ganz  

Neukölln die Kirchenglocken läuten, um an die Verstorbenen zu erinnern. 
 

Die Gedenkfeier findet am Sonntag, den 18. Januar 2026,  

um 17 Uhr in der Philipp-Melanchthon-Kirche (Kranoldstraße 16, 

12051 Berlin) statt. 
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Angedacht 

„Euch aber, die ihr meinen Namen 

fürchtet, soll aufgehen die Sonne 

der Gerechtigkeit und Heil unter 

ihren Flügeln.“ 

(Maleachi 3,20) 

 

Wenn im Herbst und Winter die 

Sonne immer später aufgeht,  

spüren wir, wie sehr wir ihr Licht 

und ihre Wärme brauchen. In den 

dunklen Tagen der Advents- und 

Weihnachtszeit wächst die Sehn-

sucht nach Licht. Wir zünden  

Kerzen an, schmücken Fenster und 

Straßen mit Lichtern - und doch 

bleibt in uns das tiefere Verlangen 

nach einem Licht, das nicht nur 

außen leuchtet, sondern auch  

innen wärmt. Ein Licht, das  

Hoffnung schenkt und die Schatten 

in uns vertreibt. 

Im Buch Maleachi wird von einem 

solchen Licht erzählt. Es ist mehr 

als Kerzenschein und Sternen-

glanz. Wenn Maleachi von der 

„Sonne der Gerechtigkeit“ spricht, 

meint er ein Licht, das heil macht. 

Es ist ein Bild für Gottes Nähe, die 

alles Dunkle verwandelt: „Euch 

aber, die ihr meinen Namen  

fürchtet, soll aufgehen die Sonne 

der Gerechtigkeit und Heil unter 

ihren Flügeln.“ 

Diese Zusage gilt einer  

Gemeinschaft von Menschen, die 

Gott vertrauen. Gottesfurcht meint 

hier keine Angst, sondern die Ge-

wissheit: Gott ist da - in Freude und 

in Sorge, im Licht und in der  

Dunkelheit. Auf Gott kann ich mich 

verlassen. 

So verheißt Maleachi ein Licht, das 

aufrichtet, wo Menschen gebeugt 

sind. Ein Licht, das Frieden bringt, 

wo Unfrieden herrscht. Ein Licht, 

das in unsere Welt hineinleuchtet, 

die sich nach Gerechtigkeit sehnt. 
 

Im Evangelischen Gesangbuch  

finden wir dazu das Lied „Sonne 

der Gerechtigkeit“ (EG 261). Es  

bittet darum, dass dieses göttliche 

Licht in unserer Zeit neu aufstrahlt: 
 

„Sonne der Gerechtigkeit, 

gehe auf zu unsrer Zeit; 

brich in deiner Kirche an, 

dass die Welt es sehen kann. 

Erbarm dich, Herr!“ 
 

Und weiter heißt es: 
 

„Gib den Boten Kraft und Mut, 

Glauben, Hoffnung, Liebesglut, 

und lass reiche Frucht aufgehen, 

wo sie unter Tränen säen. 

Erbarm dich, Herr!“ 
 

Diese Worte klingen bis heute wie 

ein Gebet um neues Licht und neue 

Hoffnung. 

Wo also geht heute die Sonne der 

Gerechtigkeit für uns auf? 

Vielleicht dort, wo Menschen einan-

der beistehen.  
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Wenn im Senior:innencafé  

Menschen einander zuhören. 

Wo jemand ein gutes Stück Kuchen 

mit Kaffee im Mittwochscafé be-

kommt. 

Wo Menschen neue Kleidung im 

Secondhand bekommen.  

Wo Fremde gastfreundlich begrüßt 

werden.  

Wo jemand ein offenes Ohr für die 

Sorgen und Nöte der anderen hat.  

Wo einer der anderen Licht bringt - 

durch ein Wort, eine Geste, ein  

offenes Herz. 

In der Adventszeit warten wir auf 

dieses Licht - auf das Kommen  

Gottes selbst. 

In einem Kind in der Krippe zeigt 

sich Gottes Liebe: zart, verletzlich 

und doch voller Kraft. 

Jesus Christus, das Licht der Welt, 

kommt zu uns. Er bringt Wärme, wo 

Kälte herrscht, Gemeinschaft, wo 

Einsamkeit ist, und Hoffnung, wo 

Dunkelheit droht. 

So wird die Welt heller – und unser 

Herz auch. 

Gott heilt als Sonne der  

Gerechtigkeit, was zerbrochen ist, 

und wärmt, was erkaltet ist. 

Das ist die weihnachtliche frohe 

Botschaft: 

Gott verändert die Welt - nicht mit 

Macht und Gewalt, sondern mit 

Licht. 

 

Mitten in unserer Dunkelheit geht 

die Sonne der Gerechtigkeit auf, 

und mit ihr wächst die Hoffnung, 

dass alles, was in uns und um uns 

dunkel und ungerecht erscheint, 

heil werden kann. 
 

An Weihnachten feiern wir, dass 

dieses Licht in die Welt gekommen 

ist. 

Wo wir dieses Licht weitergeben, da 

beginnt Gerechtigkeit zu leuchten. 

Und da spüren wir etwas von dem, 

was Maleachi verheißt: 
 

Heil unter den Flügeln der Sonne 

Gottes. 
 

Gott, die Sonne der Gerechtigkeit, 

leuchte in dein Herz, 

wärme, was erkaltet ist, 

heile, was zerbrochen ist, 

und schenke dir Licht für deinen 

Weg. 
 

Gott segne und behüte dich. 

Amen. 

 

Herzliche Grüße 

Patricia Sorgenfrei  

Dez ´25 – Feb ´26  
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Adventszeit 
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Gottesdienste 
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Ein Funke Mut zum Mitnehmen - 

Friedenslicht kommt wieder nach 

Neu-Buckow  
 

An Weihnachten wird das  

Friedenslicht auch wieder in  

Berlin-Neu-Buckow leuchten. 

Sie können eine Kerze am  

Friedenslicht entzünden, mit 

nach Hause nehmen und das Licht weitergeben. Bringen Sie dazu bitte 

ein Windlicht oder ein geeignetes Glas mit  

einer Kerze oder einem Teelicht mit. Es stehen auch Friedenslicht-

Windlichter bereit, die gegen eine Spende mitgenommen werden können. 
 

Jedes Jahr machen sich Pfadfinder:innen gemeinsam mit vielen  

Menschen verschiedener Nationen auf den Weg, um das Friedenslicht aus 

Betlehem zu uns nach Hause zu holen. Dabei überwindet das Licht einen 

über 3.000 Kilometer langen Weg über viele Mauern und Grenzen. Es  

verbindet Menschen vieler Nationen und Religionen miteinander. 

Wir ermutigen daher alle Pfadfinder:innen und alle Menschen guten  

Willens, das Friedenslicht aus Betlehem als Zeichen des Friedens an  

zahlreichen Orten in ganz Deutschland an alle Menschen weiterzureichen. 
 

„Ein Funke Mut“ – so lautet das diesjährige Motto vom Ring deutscher 

Pfadfinder*innenverbände (rdp) und dem Verband Deutscher  

Altpfadfindergilden (VDAPG) für das Friedenslicht an Heiligabend und 

Weihnachten 2025. Ein Funke Mut – das kann der Anfang von etwas  

Großem sein. In einer Welt, die oft von Unsicherheit und Angst geprägt ist, 

brauchen wir Menschen, die mutig vorangehen. Ein Funke Mut bedeutet, 

für den Frieden einzustehen, auch wenn der Weg dorthin schwer ist. Es 

heißt hinzuschauen und zu handeln – mit kleinen Gesten, die Großes  

bewirken können.  
 

„Mut ist nicht die Abwesenheit von Angst, sondern die Entscheidung, dass 

etwas wichtiger ist als diese Angst.“ - Ambrose Redmoon.  
 

Dieses Zitat zeigt uns, dass Mut nicht laut oder heldenhaft sein muss. Es 

beginnt oft im Kleinen – im Alltag, im Miteinander, in einem Moment der 

Entscheidung. Ein freundliches Wort, ein offenes Ohr, ein klares „Nein“ zur 

Dez ´25 – Feb ´26  
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Friedenslicht 

Ungerechtigkeit – all das sind Funken, die leuchten und Wärme schenken. 

Ein Funke Mut kann der Anfang sein, unsere Demokratie zu schützen, 

Hoffnung zu geben, Verantwortung zu übernehmen. Mut bedeutet auch, 

nicht allein zu bleiben, sondern andere mit dem Licht zu erreichen, das wir 

in uns tragen. 
 

„Versucht, die Welt ein bisschen besser zurückzulassen, als ihr sie vorge-

funden habt.“ – Robert Baden-Powell 
 

Mit diesem Grundgedanken der Pfadfinder:innen-Bewegung sind alle  

eingeladen, das Friedenslicht weiterzutragen. Das Licht ist ein Zeichen 

dafür, dass wir an eine friedliche, gerechte und menschliche Welt  

glauben. 

Jeder Funke zählt. Jede:r von uns kann dazu beitragen, dass aus einem 

kleinen Licht ein strahlendes Feuer wird – für unsere Gesellschaft, unsere 

Zukunft und für ein Leuchten in der Dunkelheit. 

Lasst uns gemeinsam Mut finden, diesen Funken weiterzugeben. 
 

(Quelle: https://www.friedenslicht.de/wp-content/uploads/2025/09/Arbeitshilfe-

Friedenslicht-„Ein-Funke-Mut-2025.pdf)  

https://www.friedenslicht.de/wp-content/uploads/2025/09/Arbeitshilfe-Friedenslicht-
https://www.friedenslicht.de/wp-content/uploads/2025/09/Arbeitshilfe-Friedenslicht-
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Neues vom Gemeindekirchenrat 
 

Liebe Gemeinde, liebe Freunde der Kirchengemeinde Neu-Buckow! 

In den Monaten September und Oktober 2025 hat sich der GKR neben 

den wichtigen Formalitäten, die für eine ordentliche Durchführung der 

GKR-Wahl am 30.11.2025 notwendig sind, mit folgenden Themen und 

Aufgaben beschäftigt: 
 

 Die Umbau- und Renovierungsarbeiten im Pfarrbüro, der Küsterei und 

dem Mitarbeitendenbüro sind zur Zufriedenheit aller abgeschlossen. 

Wir freuen uns darüber, dass nun allen Mitarbeitenden freundliche 

Räume und gute Arbeitsbedingungen zur Verfügung stehen. 

 Dank der guten Vorbereitung durch die Umweltgruppe konnten wir für 

das kommende Jahr einen Gasliefervertrag mit „Wirklich Ökogas  

Klassik“ abschließen. 

 Um auch Menschen mit Handicap den Zugang zum „Haus der  

Begegnung“ in der oberen Etage zu ermöglichen wird geprüft, ob ein  

Treppenlift installiert werden kann. 

 Mit Stefan Pester, dem Kreisbeauftragten für die Arbeit mit Jugendli-

chen, haben wir uns über neue Impulse in der Jugendarbeit  

ausgetauscht.       Michaela Ostermann-Plehn, für den Gemeindekirchenrat 

Dez ´25 – Feb ´26  
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Impuls zur Jahreslosung 

Manchmal wäre es schön, man könnte Dinge im Leben noch einmal  

anders machen. Wir schauen auf Entscheidungen zurück, auf Worte, die 

wir gesagt oder nicht gesagt haben, auf Wege, die wir eingeschlagen ha-

ben – und denken: Hätte ich doch …! Das gehört zum ehrlichen Blick auf 

unser Leben dazu. Nicht alles gelingt, nicht alles ist so geworden, wie wir 

es uns wünschen. 

Doch mitten hinein in diese Ehrlichkeit spricht Gott: „Siehe, ich mache  

alles neu.“ 

Diese Worte aus der Offenbarung des Johannes sind ein Zuspruch und 

eine Verheißung zugleich. Sie erinnern uns daran, dass Veränderung  

möglich ist – in uns, in unserer Welt, in unserer Zukunft. Gott verspricht 

nicht, dass alles einfach wird. Aber Gott verspricht, dass nichts so bleiben 

muss, wie es ist. Gott selbst will die Welt verwandeln – und uns mit ihr. 

Johannes, dem diese Worte zugeschrieben werden, wusste, wovon er 

spricht. Als Verbannter auf der Insel Patmos kannte er Leid,  

Ungerechtigkeit und Angst. Doch gerade in dieser Dunkelheit hatte er den 

Mut, genau hinzusehen – und eine Vision zu empfangen, die Hoffnung 

weckt: Eine neue Welt, in der Gott selbst bei den Menschen wohnt. Eine 
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Welt, in der Schmerz, Trauer und Tod nicht mehr das letzte Wort haben. 

Johannes schaut nach vorn. Er sieht nicht nur, was ist, sondern was wer-

den kann. Das ist sein Geschenk an uns: ein Blick der Hoffnung. Er lädt 

uns ein, mitzuwirken an dieser neuen Schöpfung – im Vertrauen, dass 

Gott selbst am Werk ist. 

Neulich habe ich eine Postkarte gesehen. Darauf stand: 

„Siehe, ich mache alles neu. Mach mit. – Gott, Verwandlungskünstler*in.“ 

Diese Karte hat mich berührt. Denn sie bringt es auf den Punkt: Gott  

verwandelt die Welt – und wir dürfen mitmachen! Da ist die Hoffnung auf 

das Ende von Krieg und Umweltzerstörung, auf Heilung, auf gelingende 

Beziehungen, auf Frieden in der Welt und in der Familie, auf seelische und 

körperliche Gesundheit. Da ist die Einladung, schöner zu leben,  

freundlicher zu denken, mutiger zu handeln, wilder zu träumen. 

Lasst uns mit Gott an dieser Verwandlung mitwirken – indem wir  

Friedenstauben losschicken, Apfelbäume pflanzen, einander zuhören und 

vertrauen. 
 

Am Neujahrstag, dem 1. Januar 2026, um 15:00 lädt unsere  

Kirchengemeinde herzlich ein zum Gottesdienst mit Sektempfang und 

Pfannkuchen in der Kirche. 
 

Gemeinsam wollen wir das neue Jahr unter das Wort der Jahreslosung 

stellen: „Siehe, ich mache alles neu.“ 
 

Möge dieser Zuspruch Gottes uns begleiten – durch Zweifel und  

Neubeginn, durch Trauer und Freude, durch das ganze Jahr 2026  

hindurch. 
 

Mit herzlichen Segensgrüßen 

Ihre Pfarrerin Patricia Sorgenfrei 

Wir gratulieren allen,  

die im Dezember, Januar und Februar 

Geburtstag haben, recht herzlich und wünschen 

Gesundheit, Freude und Gottes Segen. 

Dez ´25 – Feb ´26  
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Gemeindeleben 

Zum heiligen Putzgeist – eine Meditation über den Aufräumtag 

Am 11. Oktober 2025 fand in unseren Gemeinderäumen einmal 

mehr der traditionelle Aufräumtag statt. Eine Tradition, die in Neu-

Buckow auf die Blütezeit des Mittelalters zurückgeht, meinen  

manche. Aber belegt ist das nicht. Ich schätze an diesem Aufräum-

tag seinen doppelten Zweck: nämlich die geometrische und 

menschliche Ordnung in einem. 

Der Schweizer Entwicklungspsychologe Jean Piaget sagte einmal 

über seinen unaufgeräumten Schreibtisch, dass darauf durchaus 

eine gewisse Ordnung bestehe: nur eben weniger geometrische, 

sondern eher „vitale“ Ordnung. Nun, manch Gemeindeglied wird das 

mit Blick auf unsere Gemeinderäume vielleicht ähnlich sehen oder 

das Piaget-Zitat gar dem eigenen Zweckoptimismus einverleiben 

können. 

Wo gehobelt wird, fallen Späne, sagt ein Sprichwort. Und darin  

liegen wie so oft Freud und Leid beieinander: Einerseits treffen sich 

Menschen in unseren Gemeinderäumen, um in festgelegten Zeit-

fenstern aktiv zu werden, und das ist wunderbar; andererseits reicht 

die im Alltag zur Verfügung stehende Zeit zwar fürs Hobeln, aber 

nicht wirklich fürs Beseitigen der Späne zwischen den dicht  

aufeinander folgenden Raumübergaben. Ich selber erwische mich 

dabei, wie ich nach jeder Chorprobe – und diese enden spätabends 

– Herumliegendes schnell in den Chorschrank werfe und mich nach 

spätestens einem Jahr wundere, wie die 

einstige geometrische Ordnung einer nun-

mehr vitalen Ordnung gewichen ist. 

So ist es nur gut, in regelmäßigen Abstän-

den einen Treffpunkt für alle zu haben, bei 

dem man – und zwar zeitgleich und nicht 

wie im Alltag hintereinander – in besagten 

Räumen aufeinandertrifft, um sich dem zu 

widmen, wovon alle etwas haben:  
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der Wiederherstellung geometrischer Ordnung. Und nun kommt der 

Clou: Das Ganze ist natürlich auch durchaus vital; 

denn plötzlich nimmt man Menschen wahr, die 

dieselben Räume nutzen wie man selber, zu  

denen man aber infolge zeitlich getrennter Abläu-

fe noch nicht wirklich Kontakt hatte. Plötzlich  

entstehen beim gemeinsamen Anpacken,  

Entrümpeln, Wischen oder Saugen anregende  

Gespräche zwischen Menschen, die bislang 

kaum oder viel zu selten miteinander gesprochen 

haben – und beim Saugen sogar besonders laute  

Gespräche. Ich gehe sogar so weit zu sagen, dass  

das der eigentliche Wert des Aufräumtages ist:  

Dass da noch Begegnungen in Erinnerung bleiben, 

während die geometrische Ordnung schon wieder in 

Auflösung begriffen ist. Es ist, als wehte die heilige 

Geistkraft in Form eines nicht minder heiligen Putz-

geistes, der das Menschliche zwischen uns  

„in Ordnung“ bringt. 

Und von dem Begegnungscharakter einmal abgese-

hen: Nach meinem Binnenblick wurde wieder so  

Einiges geschafft. Vielleicht, weil aufgrund des  

ungewöhnlichen Datums im kühleren Herbst statt im 

späten Frühling die Innenräume etwas mehr im Focus 

waren als der Gartenbereich: Da wurden Sanitärberei-

che grundgereinigt, viele Regale entrümpelt, gewischt 

oder sogar neu installiert, vorsichtig Musikinstrumente 

und technische Geräte gesäubert, die Garage  

ausgemistet, Küchen gewienert und sortiert, das  

große Glaskreuz poliert, Erntedankfest-Überbleibsel entfernt und 

allerlei Aussortiertes in mehreren Fuhren zum Recyclinghof  

befördert.  

Dez ´25 – Feb ´26  

 

18 

Gemeindeleben 

Auch im Blick und viele helfende Hände gleichzeitig fordernd war 

diesmal der 100 Quadratmeter große Requisitenkeller in der Hans-

Martin-Helbich-Siedlung, der letztes Jahr einem fatalen Wasserrohr-

bruch zum Opfer fiel und noch zahlreiche Altlasten beherbergte. 

Nun erstrahlt Vieles in ungeahnter Pracht. 

Natürlich führt die räumliche Ausdehnung unserer Gemeinderäume 

auch dazu, dass jeder Mensch sich seinen ihm besonders am  

Herzen liegenden Arbeitsbereich fürs Aufräumen ausguckt und dort 

einige Zeit am Stück verbringt. Umso wichtiger daher das ebenso 

traditionelle gemeinsame Essen danach, diesmal passenderweise 

im „Raum für alle“; spätestens hier kommt es unweigerlich zum 

gruppenübergreifenden Austausch über das Erreichte bis hin zu  

Gedanken über Gott und die Welt. Die besonders Irren unter uns 

machten am Folgetag noch hier und da weiter, offenbar einmal 

mehr erfasst vom heiligen Putzgeist. Mal sehen, wann dieser das 

nächste Mal weht… 

Jens Seipolt 
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Familienzentrum 
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Konfis 

Rückblick Konfival 
 

„Land in Sicht" so lautete das Motto des diesjährigen Konfival.  

Am 20.10.2025 ging es für die Konfirmand:innen unserer  

Gemeinde, zusammen mit fünf weiteren Gemeinden aus dem 

Kirchenkreis Neukölln, nach Greifswald. Der Tag wurde immer 

mit einer Andacht begonnen und beendet. Danach gab es eine 

Menge verschiedener Workshops, wie zum Beispiel Drachen-

bau, Theater oder Geocaching, zwischen denen die  

Teilnehmenden frei wählen konnten. Am Donnerstag wurde 

eine Taufe gefeiert. Sämtliche Vorbereitungen wurden von den 

Konfirmand:innen getroffen. Der Abend endete schließlich mit einer Party. 

Nach fünf schönen Tagen endete dieses Konfival am 24.10.2025.  

Antonia Feuersänger (Teamerin) 
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Diakoniewerk Simeon 
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Diakoniewerk Simeon / Kantorei 

Die Kantorei hat bei schönstem Herbstwetter das diesjährige  

Chorwochenende in der Heimvolkshochschule am Seddiner See  

verbracht. Geprobt wurde für das Weihnachtsprogramm, u.a. "Die Himmel 

erzählen die Ehre Gottes" von Joseph Haydn.  
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Elternparty 2025 - Auflage 22 
 

 Wo ist vom ersten Lied an die Tanzfläche voll? 

 Wo wurde in 22 Jahren Party mit knapp 200 Leuten 

nicht einmal so über den Durst getrunken, dass es ein 

Malheur gab? 

 Wo kam in 22 Jahren Party nicht einmal die Polizei wegen  

Ruhestörung? 

 Wo fragt man sich am nächsten Tag in der Gemeinde, ob hier  

tatsächlich eine Party stattgefunden hat? 

 Wo hört man von sooo vielen Gästen unglaublich viel Dankbarkeit 

und Wertschätzung? 

Liebe Elternparty-Besucher, wir haben den Abend mit euch wieder sehr 

genossen, hatten super viel Spaß und freuen uns auf euch im nächsten 

Jahr am 14.11.26! 

 

Dez ´25 – Feb ´26  
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7 Wochen ohne 



 

29 

 Dez ´25 – Feb ´26 7 Wochen ohne Dez ´25 – Feb ´26  

 

30 

Der Grüne Hahn 

Positiver Blick statt schlechten Gewissens -  

der ökologische Handabdruck 
 

Jeder hat bestimmt schon einmal vom CO2-Fußabdruck  

gehört, der den individuellen Einfluss auf das Klima darstellt. 

Man kann ihn ungefähr berechnen und daran erkennen, wie 

sehr man mit seinem Verhalten und Lebensstil der Umwelt 

schadet. Und man kann sich überlegen, wie man diesen Schaden  

einschränken kann. 

Das ist eine eher negative Sicht, die schnell zu dem Eindruck führen kann, 

dass man als "kleines Individuum" keinen Einfluss auf das "große Ganze" 

hat. 
 

Ergänzend dazu entstand in Indien die Idee des ökologischen Handab-

drucks. Er ist eher motivierend und soll zur Lösungssuche beitragen.  

Er symbolisiert den Einfluss nachhaltigen Handelns, das sich auf andere 

Menschen auswirkt. Denn noch wichtiger als das individuelle Konsumver-

halten zu ändern, sind strukturelle Veränderungen. So wächst der  

ökologische Handabdruck dann, wenn man andere Menschen motivieren 

kann, ihr Verhalten zu verändern. Das kann zum Beispiel sein,  
 

 dass man ein Repaircafé einrichtet oder unterstützt,  

 dass man am Arbeitsplatz anspricht, Recyclingpapier zu verwenden,  

 dass man sich für mehr Fahrradwege und Fahrradstellplätze  

engagiert,  

 dass man den Arbeitgeber überzeugt, die Betriebliche  

Altersvorsorge ökologisch- und sozialverträglich anzulegen,  

 dass man sich dafür einsetzt, dass beim Schulfest auch  

vegetarische Alternativen auf dem Grill landen,  

 dass man Freunde und Bekannte überzeugt, zu Ökostromanbietern 

zu wechseln  

 und noch viel mehr.  
 

Mir gefällt dieser positive Blick, bei dem es darum geht, Veränderungen zu 

gestalten. Statt nur auf die negativen Zahlen und Fakten zu schauen, 
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kann ich mir überlegen, wie viel ich zur Lösung beitragen kann und wie ich 

möglichst viele Menschen dazu bewegen kann mitzumachen. 

In unserer Gemeinde kann ich viele große Handabdrücke erkennen, und 

ich gewinne daraus Mut, mich weiter zu engagieren, und Zuversicht, dass 

ich damit vielleicht auch etwas verändern kann. 

Uta Glöde, Umweltgruppe 

Teddybärkrankenhaus in der Kita 
 

Im September 25 hatten wir in der Kita 

das Teddybärkrankenhaus zu Besuch. 

Eine zukünftige Ärztin hielt die Sprech-

stunde für zirka 30 Teddys und Puppen 

ab. Die Kinder hatten ihre erkrankten  

Kuscheltiere und Puppen mitgebracht. Viele waren erkältet, 

andere hatten sich ein Bein gebrochen und ein Teddy musste 

sogar operiert werden. Ein anderer Teddy hatte die Windpo-

cken und war hochgradig ansteckend. Die Kinder assistierten 

fleißig: Die Patienten und Patientinnen wurden erst gewogen 

und gemessen. Später impften, verbanden die Kinder und/

oder gaben Hustensaft und hielten einen Plausch mit der Ärz-

tin.  

Den Kindern hat es sehr viel Spaß gemacht und sie erzählen 

bis heute davon.  

Wir hoffen, dass dieses Event nächstes Jahr wieder stattfinden 

kann.  

Vielen Dank an die ehrenamtliche „Ärztin“. 

Viele Grüße von Claudia Bürger 

Dez ´25 – Feb ´26  
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Kita Neu-Buckow 
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Taufen 
 

Marlene Melchior 

Matteo Melchior  

Bestattungen 
Mit christlichem Geleit wurden bestattet: 
 

Gudrun Gebauer (88) 

Ingeborg Reepschläger (98) 

Gerhard Berstorff (90) 

Klaus Naumann (89) 

Marion Rosenbinder (90) 

Wasser ist lebendige Hoffnung  
Kraft zum Leben schöpfen – 67. Aktion Brot für die Welt  
 
Wasser ist schon da, als Gott die Welt erschafft − so lesen wir es am Anfang 

der Bibel. Zuerst sind es chaotische Gewässer, die von Gott geordnet wer-

den, um dann als Regen und durch Quellen das Land fruchtbar zu machen. 

Jesus selbst ist das Wasser des Lebens − nach dem Zeugnis des Evangelis-

ten Johannes: „Wer von diesem Wasser trinkt, den wird in Ewigkeit nicht 

dürsten“. Wasser ist das Zeichen neuen Lebens, das Jesus Christus uns 

durch den Heiligen Geist in der Taufe schenkt. Im letzten Kapitel der Bibel, der 

Offenbarung des Johannes ist die Rede von „Strömen frischen Wassers“. 

Wasser für alle Menschen − in rechtem Maß − als Zeichen des Segens von 

Gottes Schöpfung − das ist mehr als schöne Worte. Machen Sie mit uns die 

Hoffnung lebendig! 

 

Bitte unterstützen Sie unsere Gemeinde-Aktion zugunsten der 67. Aktion von  
Brot für die Welt! Gemeinsam können wir viel erreichen. 

Hier gelangen Sie direkt zur Spendenseite: https://www.brot-fuer-die-welt.de/spenden/ 

 

© Christof Krackhardt 

Dez ´25 – Feb ´26  
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Angebote für Kinder und Jugendliche 

Ev. Kita Neu-Buckow 
Montags - Freitags 6:00 bis 17:00 Uhr  

Claudia Bürger, Corinna Lück 
21 99 59 00 

Spielen und Turnen ab 5 

Monaten* 

Montags, 09:30 bis 11:00 Uhr 

Simone Wendland 
605 62 09 

Krabbelcafé 

Dienstags, 9:30 bis 10:15 Uhr und 10:30 bis 

12.15 Uhr (Wir bitten um vorherige Anmel-

dung).   Klara Pfeifer 

0163-  

6890479 

The-Kaf-Fee - Themencafé 

für Familien 

Dienstags, 15:30 - 17:30 Uhr 

Jana Helwig & Sylvia Reineke-Werner 

0163-  

6890479 

Familiencafé 
Donnerstags von 15.30 - 17.30 Uhr 

Klara Pfeifer & Sylvia Stepprath 

0163-  

6890479 

Kreativer Kindertanz 1* 

Kreativer Kindertanz 2* 

Donnerstags, 15.45-16.45 Uhr 

Donnerstags, 17.00-18.00 Uhr 

Sylvia Reineke-Werner 
7 41 67 72 

Kindergottesdienst 

Kirche Kunterbunt 

Treffen nach Absprache Pfr.in  

Sorgenfrei 

Singen, Musical,  

Ensemble Estragon 

Montags 17:30 bis 19:30 Uhr (einzeln) 

Freitags 19:00 bis 21:00 Uhr (in der 

Gruppe) 

Weitere Termine nach Vereinbarung 

Prof. Jens Seipolt 

0172-

3137713 

Offene Jugendetage 

Mittwochs, 18.00 bis 21.30 Uhr 

Ansprechpartner: Tobias Gröper 

E-Mail: tobias.groeper@gmx.de 

0176-

72863279 

Kirchenmusik 

Spatzenchor ( für Kinder 

im Vorschulalter, 4-5 J.) 
 

Ukulele (ab 6 Jahren) 
 

Kinderchor (ab 6 Jahren) 

 

Donnerstags, 15 bis 15:30 Uhr 

 
 

Donnerstags, 15:40 bis 16:10 Uhr 
 

Donnerstags, von 16:15 bis 17:15 Uhr 
 

Christel Bungenstock-Siemon 

7 04 25 69 

… unsere Nachbargemeinden: 

Ev. Gemeinde Berlin-Alt-Buckow 

Alt-Buckow 36-38, 12349 Berlin, 

Tel. 604 10 10 

Gottesdienste, Sonntag 9:30 

 Kath. Gemeinde St. Theresia vom  

 Kinde Jesu 

 Warmensteinacher Str. 23,  

12349 Berlin, Tel. 74 37 40 97 

Samstag 16:30; Sonntag 11:00 Uhr 
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Sit and Fit! Sitzgymnas-

tik mit Musik* 

Montags 11:30-12:30 Uhr und 

Mittwochs, 12:15-13:15 Uhr 

Simone Wendland  

660 909 171 

Offene  

Senior*innengruppe 

Jeden 1. und 3. Montag im Monat,  

14:00—16:00 Uhr, Bärbel Jung-Frowein 
74 20 08-21 

Offene Spielegruppe für 

Senior*innen 

Jeden 2. und 4. Montag im Monat, 15:00—

17:00 Uhr , Kontakt über Gemeindebüro 
74 20 08-21 

Montagskreis (eine 

Andachtsgruppe) 

Montags, 14-täg., 18:00 -  19:00 Uhr 
74 20 08-21 

Töpfern Montags, 17:30—20:00 Uhr, n.n. 74 20 08-21 

Umweltgruppe 
monatl., in der Regel an einem Montag um 17 

Uhr, bitte nachfragen bei Margrit Schmidt 
7 42 21 28 

Rückengymn. für alle* Montags, 19:30—21:00 Uhr, Martina Scheu 01777140032 

Frauengruppe 
Jeden 2. Dienstag im Monat ab 17:00 Uhr,  

C. Günther 
743 18 88 

Nähwerkstatt* Dienstags, 17:00 bis 19:00Uhr, T. Zehnle  660 909 171  

Gemeindecafé und 

Secondhand-Shop 

Mittwochs, 14:00—16:30 Uhr.  

Frau Ott, Frau Gembries, Frau Obenaus (Café), 

Herr Ebel und das 2nd Hand Team. In dieser 

Zeit ist die Kirche offen und lädt zur Andacht 

ein 

74 20 08 21 

Bibelstunde 

Jeden 1. Mittwoch um 15 Uhr (Herr Barth) und 

jeden 3. Mittwoch um 14 Uhr  

(Pfrn. Sorgenfrei) 

74 20 08-22 

Tanzgruppe* Mittwochs, 16:00 - 17:00 Uhr, P. Meifert 660 909 171 

Kantorei 
Mittwochs, 19.00—21:00 Uhr.  

C. Bungenstock-Siemon 
7 04 25 69 

Frauengymnastik* 

Gruppe 1: Mittwochs 09:00—10:00 Uhr 

Gruppe 2: Mittwochs 10:00—11:00 Uhr 

Christina Mickmann 

660 909 171 

Never too late - Eng-

lisch  für Senior*innen* 

Donnerstags, 9.30 bis 11.00 Uhr 

Raffaela Jaron 
660 909 171 

Kulturgruppe Buckow 

Meist jeden 4. Donnerstag im Monat.  

Programm am Schwarzen Brett.  

Barbara und Michael Barth 

742 49 42 

015229567030 

Autogenes Training* 
Donnerstags, 19:00 - 20:30 Uhr 

Sylvia Reineke-Werner 

741 67 72 

0163 9871863 
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Impressum: 

Herausgeber:   Ev. Kirchengemeinde Berlin-Neu-Buckow, 

    Marienfelder Chaussee 66-72, 12349 Berlin 

    Tel.: (030) 7 42 00 80 -E-Mail: buero@neu-buckow.de 
 

Sie erreichen uns per Bus: 179, M11, X11, X71 (Haltestelle Quarzweg/Marienfelder  
    Chaussee) Der Zugang zur Kirche ist barrierefrei. 
 
Erscheinungsweise:  zwei- bis dreimonatlich, Auflagenstärke: 4630 
Redaktionsausschuss: C. Günther, N. Hannemann, S. Peterk, Pfrin. P. Sorgenfrei 

Titelbild:    

Jahreslosung:   Acrylmalerei von Doris Hopf © Gemeindebriefdruckerei.de  

Inserentenbetreuung:  Notburga Hannemann, 742 75 96 
Druckerei:   Gemeindebriefdruckerei, www.gemeindebriefdruckerei.de 
 

Der Kirchenzettel wird von ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in jeden  Haushalt der 

Kirchengemeinde gebracht und an verschiedenen Orten ausgelegt. Wir bemühen uns, auch dort  

Kirchenzettel zu verteilen, wo Hausbriefkästen unzugänglich sind. Gemeindegliedern, die außerhalb 

des Gemeindebereichs wohnen, senden wir den Kirchenzettel gern kostenlos zu. Die Redaktion  

behält sich vor, unaufgefordert eingesandte Manuskripte nicht zu veröffentlichen. Namentlich gekenn-

zeichnete Beiträge entsprechen nicht immer der Meinung des 

Redaktionsausschusses. 
 

V.i.S.d.P. GKR Neu-Buckow 
 

Redaktionsschluss für die Ausgabe 

März´26 bis Mai´26 ist der 27.01.2026 

Ikonenmalerei* 
Donnerstags, 10:00—12:30 Uhr 

Ludmila Skvorchevska 0172 -7508003  

Geburtstagspostgruppe 
Nächste Zusammenkunft: auf Verabredung 

Fr. Paasch 74200821  

*  Familienbildung 

Auskunft über alle Gruppen der  

Familienbildung:  

Maria-M. Hankewitz,  

fambikurse@evkf.de 

Bürozeiten: Mo.-Mi. 8.30 – 14 Uhr 

Telefonzeiten: Do./ Fr. 9-13 Uhr 

660 909 171 

015121671789 
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Heilpraktikerin  
 

Silke Zillmer 
 
 

Schmerzbehandlung  
ohne Medikamente 

 
 

Triggerpunkt-Nadel-Methode 
 

Naturheilkunde & Homöopathie 
im orthopädischen Bereich 

 

Termine Mittwochs &  
nach Vereinbarung 
Tauernallee 48, 12107 Berlin,  
Tel: 030/76105374  

 

Internetauftritt Gemeinde Neu-Buckow 

Für alle Informationen des Kirchenzettels und mehr be-

suchen Sie uns unter:   www.neu-buckow.de 
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Krankenhausseelsorge im Klinikum Neukölln 
 

Rudower Straße 48 , 12351 Berlin 

Telefon 030 1 30 14 33 50 (AB) 
 

Sprechstunde:  

Dienstag und Donnerstag von 12.30 -14 Uhr 

im Dienstzimmer, Hauptgebäude, rote Fahrstühle, 2. Stock. 

Pfarrerin: Ulrike Reichardt, Pfarrer Steffen Madloch 
 

Seelsorge im Ida-Wolff-Geriatriezentrum 
 

Juchazweg 21, 12351 Berlin 

Telefon 030 1 30 14 98 10 (AB) 
 

Sprechstunde:  

in der Regel dienstags und freitags von 12.30 - 13.30 Uhr im  

Dienstzimmer, Jürgen Tetzlaff 
 

Telefonseelsorge - gebührenfrei, anonym, rund um die Uhr 
 

0800 111 0 111 und 0800 111 0 222 
 

Nummer gegen Kummer für Kinder und Jugendliche: 116 111 
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Rechtsanwalt Jan Buchholz 
 

Wildhüterweg 38 Berlin (Buckow) 

(neben REWE), Bus 172 

www.kanzleibuchholz.de 
 

Verkehrsrecht 

Strafrecht 

Tel. (030) 604 32 36 

Dipl.-Kauffrau 
 

Monika Pietsch 
 Steuerberaterin 
 

Tauernallee 2a 
12107 Berlin-
Mariendorf 
T. 030. 747 921 96 
F. 030. 747 921 98 

. 
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Anschriften, Sprechstunden und Rufnummern 

Evangelische Kirchengemeinde Berlin-Neu-Buckow 

Marienfelder Chaussee 66 - 72     12349 Berlin 

Telefon: 7 42 00 80   -   Fax: 74 20 08-28  

E-Mail: buero@neu-buckow.de - Internet: www.neu-buckow.de 

Gemeindebüro Jeanette Michalski  

Dienstags, 9:00 bis 12:00 Uhr 

Donnerstags, 15:00 bis 18:00 Uhr 

74 20 08-21 

Pfarrerin Patricia Sorgenfrei 

patricia.sorgenfrei@gemeinsam.ekbo.de  

Sprechstunde nach Vereinbarung 

0175 9322 893 

Prädikantin Ulrike Habermann 015753658232 

Gemeindekirchenrat Alexander Küsel 

E-Mail: gkr@neu-buckow.de 

74 20 08-21 

Seniorenarbeit Bärbel Jung-Frowein 74 20 08-21 

Leiter Jugendetage 

Diakonisch-

sozialpädagogische 

Mitarbeiter 

Tobias Gröper 

E-Mail: tobias.groeper@gmx.de 

Prof. Jens Seipolt 

E-Mail: jens.seipolt@neu-buckow.de 

017672863279 

 

0172-3137713 

Kirchenmusik Christel Bungenstock-Siemon 704 25 69 

Kindertagesstätte Claudia Bürger, Quarzweg 116, 12349 Berlin 

E-Mail: kita.neu-buckow@evkf.de 

21 99 59 00/01 

Fax: 21 015 666 

Familienzentrum Jana Helwig , E-Mail: j.helwig@kk-neukoelln.de 0163 6890479 

Kirchenzettelredaktion Stefan Peterk, E-Mail: stefan@tp-peterk.de 017650319787 

Homepage Thien Phan: www.neu-buckow.de 

Email:  buero@neu-buckow.de  
74 20 08-21 

Datenschutz-

beauftragter 

Frank Martins 

 
74 20 08-21 

Haus-  und Kirchwart Thomas Strauß über Küsterei oder Tel: 0174-1035093 

Konto der Gemeinde:  

 Ev. Kirchenkreisverband Süd,  

 BIC BELADEBEXXX, IBAN DE44 1005 0000 4955 1905 24, 

 Berliner Sparkasse, Vermerk: „Neu-Buckow“ 

Superintendentur, Rübelandstraße 9, 12053 Berlin, Tel. 6 89 04-140 

Kreiskirchliches Verw.amt Süd, Rübelandstraße 9, 12053 Berlin, Tel. 689 04-0 


